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Mittwoch den 1. März 1893. 


XI. Jahrg. 


Für den Monat März koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Femme 

blatt“ 67 Pf. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 
ſelbſt. Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenftrafe 1. 


Freiſinnige Yoppelzüngigkeit. 
Die „Freifinnige Zeitung“ veröffentlicht ein neues Flug: 
blatt gegen die Militärvorlage mit der Ueberſchrift: „Die 
wahren Freunde der Landwirthſchaft“. (Das 
ſollen nämlich die Deutſchfreifinnigen fein!) In dieſem Flug⸗ 
latte, das die „Thorner Oſtdeuiſche Ztg.“ an der Spitze ihres 
lattes heute zum Abdruck bringt, heißt es: 
„Auch die Söhne oder Brüder, die bisher wegen hoher Losnummer 
oder wegen beſchränkter körperlicher Tauglichkeit vom Dienſt frei blieben 
und darum während der Dienſtzeit der anderen Stützen der Familien 
waren, ſollen künftig zwei Jahre dienen. Auch der Erſatzreſerviſt ſoll 
ftatt letzt 10 Wochen künftig zwei Jahre dienen. Ferner follen alle 
zetruten ohne Unterſchied künftig eintreten ſchon Anfang Oktober, ſtatt 
letzt Anfang November“. 
Sonſt behauptet der Deutſchfreiſinn immer, er kämpfe „un⸗ 
entwegt“ für das gleiche Recht aller; und in ſeinem Pro⸗ 
gramm heißt es, er fordere die Durchführung der allge: 
meinen Wehrpflicht. Wir denken darum, es muß einen be⸗ 
ſonderen Haken haben, daß das Richter'ſche Blatt jetzt direkt 
gegen dieſe freiſinnigen Prinzipien ſchreibt. Die Ge rech⸗ 
tigteit gebietet, daß, wenn es einmal die Pflicht jedes 
lungen Mannes iſt, dem Vaterlande als Soldat zu dienen, auch 
einer davon ausgenommen bleibt! Ferner ſchreibt die „Frei⸗ 
nige Zeitung“: 
2 „Was würde die Folge davon (von der Heeresvermehrung) ſein? 

achſender Arbeitsmangel (ſoll wohl heißen Arbeitermangel) auf dem 
ande zum Schaden der Landwirthſchaft. Dazu kommt, daß gar viele, 
urch das mehrjährige Garniſonleben in den Städten der Heimat ent⸗ 
mont, auch nach der Entlaſſung nicht ins Dorf zurückkehren, ſondern 
3 Stadt ihr Fortkommen ſuchen. Daher ſchon jetzt Entvölkerung 
für aten Landes im Verhältniß zu dem Wachsthum der Garniſon⸗ 


Bisher hat doch der Deutſchfreiſinn immer behauptet, der 
Jong in die Städte habe ſeinen Grund in den niedrigen 
Löhnen, die die Landwirthe zahlen, und darum hat doch bis 
letzt der Deutſchfreifinn die ländlichen Arbeiter geradezu aufge⸗ 
fordert, ſich dorthin zu wenden, wo ſie beſſer bezahlt würden. 
Der Deutſchfreiſinn widerſtrebt auch der Einſchränkung des Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetzes; er will ferner noch billigere Eiſenbahnfahrten 
Ur die Arbeiter, um deren „Bewegungsfreiheit” nicht zu hindern. 
—.— dieſer Meinungswechſel? Die „Freifinnige Zig.“ äußert 

ann: 

„ „Was ift die Folge davon? (von der vorgeſchlagenen Erhöhung der 
a. und Branntweinsteuer nämlich) Bier Be: ken 7 5 
Er Der Landmann hat darunter doppelt zu leiden, nicht bloß, 
—.— er ſich einen ſtärkenden Trunk gönnt, jondern auch weil die Ver⸗ 
Nertrung den Verbrauch einſchränkt und mit der Einſchränkung des 

erbrauchs den Abſatz vermindert von Gerſte und Hopfen, Kartoffeln, 
Gren und anderen landwirthſchaftlichen Produkten, welche zur Bier⸗ und 

ranntweinbereitung nöthig find“. 

Bisher hat doch die freifinnige Partei ſtets geleugnet, daß 
die Kleingrundbeſitzer überhaupt etwas von höheren Preiſen für 
die landwirthſchaftlichen Produkte hätten. Es wurde vom 


Freifinn immer behauptet, die Kleinbefiger könnten garnichts 


verkaufen, fie bauten alles für ihren eigenen Bedarf an. Iſt 
Herr Richter jetzt anderer Meinung? Das Richter'ſche Flugblatt 
verſchweigt aber, daß die Annahme der beiden erwähnten 


Steuererhöhungen noch durchaus in Frage ſteht, daß vielmehr 


die Koſten der Heeresvermehrung möglicherweiſe in der Haupt⸗ 


ſache durch eine hohe Börſenſteuer, die nur die 
Freunde des Deutſchfreiſinns belaſten würde, gedeckt 
könnte. Grade die Börſenſteuer iſt dem Deutſchfreiſinn be- 


kanntlich ein Dorn im Auge, und ſchon deshalb ſucht er, als | 


„wahrer Freund“ der Landwirthe, die nothwendige Heeresver- 
mehrung zu Falle zu bringen. 

Die Landwirthe werden ſich ganz gewiß nicht von ſolchen 
doppelzüngigen Agitationen gegen die Militärvorlage aufreizen 
laſſen. Sie werden ſicherlich das Wort unſeres Kaiſers, 
das unmittelbar an die Landwirthe gerichtet iſt und das 
dieſe auffordert, für die Stärkung der Wehrkraft einzutreten, 
beherzigen. Wer aber die „wahren Freunde der Landwirth⸗ 
ſchaft“ find, wiſſen unſere Landbewohner am beſten; fie haben 
an ihrem eigenen Leibe die Wirkungen des liberalen „Segens“ 
und der vielen uns beſcherten „Freiheiten“ verſpürt; ſie haben 
fich deshalb auch der mächtigen Bewegung, die zur Gründung 
des „Bundes der Landwirthe“ geführt hat, angeſchloſſen. Mögen 
es ſich nun aber auch die Landwirthe, an die ſolche freiſinnig⸗ 
liberale „Freunde“ herantreten, merken, daß die „Freifinnige 
Zeitung“ und andere derartige Blätter ganz genau ſo wie die 
ſoztaldemokratiſche Preſſe jene landwirthſchaftliche Bewegung: 
„die Agitation der Lebensmittelvertheurer“ 
nennt. Das find die „wahren“ Freunde, die Freifinnigen: Sie 
begünſtigen Börſe und Großhandel und ruiniren die Landwirth⸗ 
2 > darin gehen Freifinnige und Sozialdemokraten Hand 
n Hand. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Am 27. Februar waren zwölf Jahre verfloſſen, ſeit ſich 
unſer Kaiſer mit der Prinzeſſin Auguſte Viktoria zu 
Schleswig⸗Holſtein im alten Königsſchloſſe der Hohenzollern in 
Berlin vermählte. Von den Großeltern und den Eltern, die 
damals den Bund des Prinzen Wilhelm ſegneten, iſt nur noch 
Katferin Friedrich am Leben. Aber neben den ſchweren Trauer: 
fällen hat das junge Paar im Laufe der Jahre Familienfreuden 
in reichem Maße erlebt. Zu dem jungen Sproſſen, den das 
Vierkaiſerbild neben dem ehrwürdigen Kaiſer Wilhelm, dem 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm und dem Prinzen Wilhelm ein 
Jahr nach der Vermählung am 27. Februar 1881 zeigte, iſt 
noch eine blühende Schaar von fünf Prinzen und einer Prin⸗ 
zeſſin hinzugekommen, die mit dem Kronprinzen in den beſten 
Ueberlieferungen ihres Hauſes zur Freude der Eltern und des 
ganzen Landes heranwachſen. Prinz Wilhelm hat inzwiſchen das 
hehre Erbtheil Kaiſer Wilhelms und Kaiſer Friedrichs über⸗ 
nommen und giebt mit ſeiner mit den ſchönſten weiblichen 
und Herrſchertugenden begabten Gemahlin ein Vorbild nicht 
nur echten deutſchen Familienlebens ſondern auch treueſter Er⸗ 
füllung ſchwerer Regentenpflichten. Möge der Segen der Groß— 
eltern und Eltern, der bisher den Bund begleitete, bis in ferne 
Zeiten fortwirken! 


(via. 
3 G. Salviati. 
. (Nachdruck verboten). 
(10. Fortſetzung.) 
Als die Baronin ihr Pflegekind abholte, fragte ſie ſcherzend: 
„Nun Sylvia, biſt Du mir auch nicht abtrünnig geworden?“ 
Statt aller Antwort legten ſich zwei weiche Arme um ihren 
als, und ein zärtlicher Blick ſagte das Uebrige. Dann jedoch 
bub Sylvia flüſternd an: „Aber nicht wahr, liebe Tante, wir 
teilen bald wieder einmal hierher; Onkel Friedrich und Groß⸗ 
luͤtterchen bangen ſich ſonſt zu ſehr.“ „Und Du am meiſten“, 
ae die Baronin, ſchloß ihren Liebling in die Arme und drückte 
nen herzlichen Kuß auf den unſchuldigen Kindermund. 
VIII. Kapitel. 
ſioſſ DR Jahre find ſeit dem ſoeben beſchriebenen Zeitpunkt ver⸗ 
ia Es iſt Sommerzeit und die Schweiz von Reiſeluſtigen über: 
llt. Alle Nationalitäten find vertreten, ein Chaos von Spra⸗ 
gun dringt an unſer Ohr. — Auch in dem reizend gelegenen 
bentorte Ragaz herrſcht das regſte Leben und Treiben, und das 
eſte Hotel, der „Quellenhof“, iſt bis auf das letzte Dachkämmer⸗ 
chen beſetzt. 
1 In dem nach dem Kurgarten gelegenen Konverſations⸗ 
mmer desſelben ſitzen zwei Damen und Herren in eifrigem Ge⸗ 
ch beiſammen. 
9 „Unſere Geſellſchaft hat ſich ſeit geſtern um einige intereſſante 
Oubnlicketten vermehrt“, hören wir den einen der Herren ſagen: 
be aben Sie wohl das ftattliche Paar mit den reizenden Kindern 
W! Ich glaube, es find Zwillinge, ſehen ſich zum Ver⸗ 
eln ähnlich; und eine junge Dame? Ich ſage Ihnen, 
a tor, eine ſeltene Schönheit, fie muß eine Südländerin fein, 
— br ſchwarzen Haare und Augen, die üppige Figur, alles 


„Aber Erich, davon Haft Du mir ja noch garnichts erzählt,“ 


unterbrach ihn lebhaft die an ſeiner Seite ſitzende junge Frau. 


„Aber Laura, ich hatte das ganz vergeſſen,“ fiel ihr der 
Gatte in die Rede, es waren übrigens noch mehr Perſonen, 
eine ältere Dame mit röthlichem Haar und ein auffallend blaß 
ausſehender junger Mann. Sie ſcheinen ſehr reich zu ſein und 
haben alle, noch freien Zimmer des Hotels mit Beſchlag belegt. 
Ihren Namen habe ich aber noch nicht erfahren können.“ 

„So will ich Ihnen denſelben ſagen“, entgegnete Dr. Stein; 
„Es iſt ein Profeſſor Lucius mit Familie aus Berlin. Die 


Dame mit den röthlichen Haaren, eine Baronin von Trechnitz, 


iſt die Schwägerin der Frau Profeſſor, und Ihre Schönheit“, 
fügte er lachend hinzu, „ein von der Baronin angenommenes 
Kind.“ 

„Was Sie ſagen. Sie kennen alſo die Betreffenden?“ 

„Wir find ziemlich über ihre Verhältniſſe unterrichtet“, warf 
Frau Dr. Stein in gleichgültigem Tone ein. 

„Stehen in Berlin vielleicht gar auf dem Verkehrsfuße mit 
ihnen?“ fragte neugierig Herr von Grehl. 

„Das nicht gerade, wir treffen jedoch mitunter am dritten 
Ort zuſammen, und die Baronin von Trechnitz wie ihre Beglei⸗ 
terin haben wir vor zwei Jahren in Spanien kennen gelernt.“ 

„In Spanien?“ fragten beide Gatten wie aus einem Munde. 
„Das iſt ja höchſt intereſſant“ fuhr die Frau fort, „erzählen Sie 
uns doch näheres, Herr Doktor. Sie ſpannen die Neugier meines 
Mannes auf die Folter und wiſſen doch, Aufregungen find beim 
Brunnentrinken durchaus zu vermeiden“, ſetzte ſie boshaft lächelnd 


inzu. 
25 „Sie haben Recht, gnädige Frau, und ich müßte mir als 
Arzt doppelte Vorwürfe machen, wenn mein längeres Schweigen 
nachtheilig auf die Geſundheit Ihres Herrn Gemahls wirken 
ſollte, alſo hören Sie: Profeſſor Lucius iſt Docent an der 
Univerſität zu Berlin, ſein Name hat in der Refidenz einen 
guten Klang. Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten find von ebenſo 
hoher Bedeutung wie ſeine Thätigkeit als Lehrer.“ 

„Aber Sie wollten uns doch von Spanien und Ihrer Be⸗ 


werden 


! 
! 


| 
| 


| 


Drei und eine halbe Woche nur find es noch bis zu dem 
Zeitpunkt, wo die parlamentariſchen Oſterferien einzutreten 
pflegen. Es wird immer zweifelhafter, ob die wichtigſte Ange⸗ 
legenheit, mit der ſich der Reichstag in der gegenwärtigen Seſſion 
zu befaſſen hat, die Militärvorlage, bis dahin auch nur 
in der Kommiſſion erledigt ſein wird. Daß die ganze Kommiſſions⸗ 
berathung zu einem lediglich negativen Ergebniß führen und auch 
zur Aufklärung wenig genug beitragen wird, kann jetzt ſchon als 
feſtſtehend betrachtet werden. Wenn die „Freifinnige Zeitung“ 
jede Nummer ihres Blattes mit der Ankündigung eröffnet: „Die 
Entſcheidung über die Militärvorlage und die Reichstagsauflöſung 
fällt vorausſichtlich in den Monat März“, ſo glaubt ihr Be⸗ 
gründer das ſelbſt ſchwerlich, jedenfalls thut er das Seinige, um 
ſeine eigene Ankündigung nicht zur Wahrheit werden zu laſſen. 
Die Frage iſt allmählich klar und ſpruchreif genug. Im Volk 
giebt ſich nachgerade unverkennbare Sehnſucht kund, aus einem 
Zuſtand peinlichſter Unſicherheit und Verwirrung erlöſt zu werden. 

Ueber die parlamentariſchen Dispoſitionen 
ſchreibt die „Poſt“: „Es darf angenommen werden, daß in dem 
Abſchnitt nach Oſtern zunächſt die Verhandlungen über die 
Militärvorlage und die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
über die Steuerreform, welche ſich mindeſtens bis Pfingſten er⸗ 
ſtrecken dürften, zeitlich zuſammentreffen werden.“ 

Der Jubel der „Freifinnigen“ über den von ſeinem Stand⸗ 
punkt unerwartet günſtigen Verlauf der Dinge im Wahlkreis 
Liegnitz⸗ Goldberg iſt groß, weshalb nun auch die 
nationalliberale Preſſe, die ſich bisher jedes eigenen Urtheils ent⸗ 
halten hat, eifrig herzuſpringt, um ihr „Sprüchlein herzuſagen“. 
Was hören wir denn da? Immer die alte Behauptung, daß 
die Konſervativen ſich von den Antiſemiten „überrennen“ ließen! 
Wenn dies aber auch unter den Ausnahmeverhältniſſen der Wahl 
in Friedeberg⸗Arnswalde einen Schein von Berechtigung haben 
konnte, jo trifft es für Liegnitz⸗ Goldberg in keiner Weiſe zu, 
weil die Konſervativen den dortigen Wahlfig garnicht zu ver⸗ 
theidigen hatten. Daß ihre Ausfichten durch die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit befolgte Taktik nicht ſchlechter geworden ſind, wird die 
Zukunft lehren. 

Der Panama ⸗Beſtechungsprozeß kommt am 8. 
k. M. vor dem Aſſiſſenhofe zur Verhandlung. Für denſelben 
find 4 Tage angeſetzt. „Figaro“ glaubt, der Prozeß werde noch 
manches ans Tageslicht bringen. 

Wie aus Brüſſel' gemeldet wird, hat am Sonntag⸗ 
Vormittag um 9 Uhr das Referendum in der Stadt und 
den Vororten über das in Belgien einzuführende Wahlſyſtem 
unter reger Betheiligung der Bevölkerung begonnen. Die Ab⸗ 
ſtimmung findet über folgende fünf Anträge ſtatt: 1) das mit 
vollendetem 21. Lebensjahre zuſtehende aktive allgemeine Wahl⸗ 
recht (Antrag Janſon); 2) das mit vollendetem 25. Lebensjahre 
zuſtehende aktive allgemeine Wahlrecht (Antrag Nothomb); 
3) Ausſchluß der Unterſtützten und derer, welche weder leſen 
noch ſchreiben können (Antrag Granx); 4) Abhängigkeit der 
Wahlberechtigung von dem Innehaben einer eigenen Wohnung 
und dem Nachweis eines gewiſſen Bildungsgrades (Regierungs⸗ 
vorlage); 5) Ausſchluß derjenigen von der Wahlberechtigung, 
welche keine Volksſchulbildung beſitzen (Antrag Frere-Drban). — 
— Die Stimmabgabe, welche in Redaktionslokalen, Cafés und 
kanntſchaft mit jenem ſchönen Mädchen erzählen“, unterbrach die 
junge Frau den Sprechenden ungeduldig. 

„Das kommt noch, gnädige Frau; Meine Gattin wird, 
hoffe ich, die Mittheilungen in Betreff unſerer Madrider Be⸗ 
kanntſchft geben, fie iſt genauer orientirt.“ 

Um den Mund der Frau Doktor ſpielte ein zufriedenes 
Lächeln, ſie nickte zuſtimmend mit dem Kopfe. Vorerſt geſtatten 
Sie mir nur noch die Familie des Profeſſors etwas zu ſkizziren. 
Die Gattin des letzteren, eine verwittwete Gräfin Baltzig, geb. 
v. Trechnitz, hat in der Mark große Beſitzungen und aus erſter 
Ehe nur den einen Sohn, jenen blaſſen jungen Mann, welchen 
Sie bei der Geſellſchaft bemerkt. Von Geburt an kränklich, hat 
der junge Graf ſich geiſtig nur wenig anſtrengen dürfen, wes⸗ 
halb ſein Wiſſen ziemlich mangelhaft geblieben, aber er iſt ein 
verſtändiger, liebenswürdiger Menſch und als alleiniger Erbe von 
Baltzig ungeheuer beſcheiden und anſpruchslos. Lucius war 
ſein Lehrer. Die Gräfin, eine kluge, geiſtreiche Dame, muß ſich 
von dem Wiſſen und liebenswürdigen Weſen des damaligen 
Doktors ſehr angezogen gefühlt haben, denn nachdem er nur 
kurze Zeit im Hauſe, reichte ſie ihm ihre Hand. Die Ehe iſt, 
wie allgemein bekannt, eine ſehr glückliche geworden. — Die 
beiden blonden Mädchen, — Sie haben ganz richtig vermuthet — 
find Zwillinge. Die Familie Lucius führt in Berlin ein großes 
Haus. Die Frau Profeſſor pflegt die ſchönen Künſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, ihre litterariſchen Abende haben einen gewiſſen Ruf er⸗ 
langt.“ 

„Welch eine intereſſante Familie“, ſagte Herr von Grehl 
„Schade, daß ſie nicht früher gekommen, ich hätte ſie gerne näher 
kennen gelernt, denn bis Donnerſtag, wo unſere Zeit leider 
abgelaufen, werden wir wohl wenig Gelegenheit dazu haben. 


„Aber nun, gnädige Frau“, wandte er ſich zu ſeinem Ge⸗ 
genüber „halten Sie uns nicht länger den zweiten, gewiß eben⸗ 
ſo feſſelnden Theil Ihrer Bekanntſchaft vor.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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geſchloſſen. Wie des weiteren gemeldet wird, 


anderen öffentlichen Lokalen vorgenommen wird, wurde in den 
Vorſtädten um 6 Uhr, im Innern der Stadt um 9 Uhr abends 
iſt das Volks⸗ 
referendum überall in großer Ruhe verlaufen. Für Brlüſſel 
nebſt Vororten ſtellt ſich das Geſammtreſultat wie folgt: Von 
111 700 in die Liſten eingeſchriebenen Perſonen haben 60 279 
ihre Stimme abgegeben. Davon ſtimmten für den Antrag 
Janſon 48 660 Perſonen, für den Antrag Nothomb 7684, für 
die übrigen drei Anträge zuſammen 3935 Perſonen. — Die 
konſervative Vereinigung der Arrondiſſements von Brüſſel hat 
in ihrer am Sonntag⸗Abend abgehaltenen Verſammlung faſt 
einſtimmig eine Tagesordnung angenommen, welche das allge⸗ 
meine Stimmrecht und die von Granx und Frere⸗Orban einge⸗ 
brachten Anträge verwirft. 

Nach einem Telegramm des „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Auckland iſt daſelbſt die Nachricht eingetroffen, daß der 
König der Tonga- (Freundſchafts⸗) Inſeln Georg I. Tubou 
an Influenza geſtorben iſt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 27. Februar 1893. 

Das Haus ehrt das Andenken des Abg. Bödiker (Centrum) in der 
üblichen Weiſe, ebenſo das Andenken des Abg. Koehne (freikonſ.), der am 
23. d. Mts. verſchieden iſt. 

Das Haus ſetzt ſodann die zweite Etatberathung fort. 

Der Spezialetat der Lotterieverwaltung wird nach unerheblicher 
Debatte genehmigt, wobei die Vermehrung der Loſe um 30 000 ange⸗ 
nommen wird. 

Regierungskommiſſar Geheimrath Mareinowski macht dabei die 
Mittheilung, daß die Errichtung von 104 neuen Lotteriekollektionen in 
Ausſicht genommen ſei, die auf die Rheinprovinz ſowie die Provinzen 
Heſſen⸗Naſſau, Hannover, Brandenburg und Weſtfalen vertheilt werden 


ollen. 

Ebenfalls wird die von der Budgetkommiſſion vorgeſchlagene Re⸗ 
ſolution, betr. die Erweiterung der Statiſtik über das Privatlotterieweſen 
und Beſeitigung der Mißſtände bei den Privatgeldlstterien, angenommen, 
nachdem Miniſter Dr. Miquel ſich bereit erklärt hat, auf möglichſte 
Einſchränkung der Privatlotterien hinzuwirken. 

Beim Etat der direkten Steuern beklagt ſich Abg. Lucius (freikonſ.) 
über die große Laſt, die das neue Steuerveranlagungsverfahren den 
ehrenamtlichen und unentgeltlich arbeitenden Perſonen auferlege. 

Abg. Schenk (freif.) verlangt eine ſchnellere Erledigung der Steuer⸗ 
deklarationen. 

Miniſter Dr. Miquel erklärt die Verzögerung der Entſcheidungen 
durch die Maſſenhaftigkeit des zu bewältigenden Arbeitsſtoffes. Von 
312 000 Reklamationen ſeien im Januar bereits 296 000 erledigt geweſen. 
Daß das neue Geſetz ſich bewährt habe, könne man nicht bezweifeln; 
denn es würden heute 1½ Milliarden Einkommen mehr verſteuert als 
früher. Die Selbſteinſchätzung habe allerdings wunderbare Erſcheinungen 
gezeitigt, ſo namentlich in Berlin, ein Cenſit habe z. B. ſein Einkommen 
auf 5000 Mk. angegeben, ftatt deſſen hätten ſich 26 000 Mk. herausgeſtellt, 
bei einem andern ſeien ſtatt der deklarirten 100 000 Mk. — 388 000 Mk. 
ermittelt worden u. ſ. w. 

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) klagt über geſetzwidriges Verfahren 
der Beamten in einzelnen Fällen der Einkommensermittelung. 

Miniſter Dr. Miquel weiſt dieſe Vorwürfe zurück. Leider ſei in der 
Preſſe verſucht worden, die Beamten zu beeinfluſſen. 

Abg. Dr. Meyer (freif.) weiſt auf einen Fall in Beuthen hin, wo 
ein Beamter, der geſetzwidrig vorging, noch befördert worden ſei. 

Miniſter Dr. Miquel erwidert, der Beamte ſei nicht befördert, 
ſondern in ein weniger ſelbſtändiges Amt verſetzt worden. Man dürfe 
eben nicht alles glauben, was in den een ſtehe. 

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Etat genehmigt. 

Dienſtag: Eiſenbahnetat. 

— — . 


Deutſcher Reichstag. 
53. Sitzung vom 27. Februar 1893. 

Bizepräfident Graf Balleſtrem theilt mit, daß Abg. Bödiker (Ctr.) 
plötzlich verſtorben iſt. Das Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Plätzen. f 

Die Staatsanwaltſchaft in Hamburg ſucht um Genehmigung zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg. Metzger (Soz.) wegen Beleidigung 
des Hamburgiſchen Senats nach. Das Schreiben geht an die Geſchäfts⸗ 
Ordnungskommiſſion. 

Hierauf wird die erſte Berathung der Novelle zur Maß⸗ und Ge⸗ 
wichtsordnung ſowie der Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion erledigt. 

Der Antrag der Wahlprüfungskommiſſion auf Giltigkeitserklärung 
der Wahl Ahlwardts wird angenommen, gleichzeitig aber ein Antrag 
Knörcke (freiſ.), Beweiserhebungen über verſchiedene Punkte des Wahl⸗ 
proteſtes anzuſtellen. 

Es folgt die Berathung des Etats der Reichsjuſtizverwaltung. 

Abg. v. Bar (freiſ.) bringt die Herausforderung eines Landgerichts⸗ 
direktors durch einen Staatsanwalt zum Duell zur Sprache und verlangt 
eine einheitliche Regelung des Strafvollzuges. 

Staatsſekretär Dr. Hanauer erklärt, bezüglich der Einheitlichkeit 
des Strafvollzuges ſchwebten Verhandlungen. Die Frage ſtoße aber noch 
auf ſo große Schwierigkeiten, daß ſie vorläufig nicht zum Abſchluß zu 
bringen ſei. 

Abg. Frhr. v. Münch (Demokrat) greift anläßlich feines Prozeſſes 
die Juſtizverwaltung Württembergs auf das Heftigſte an. 

Württembergiſcher Bundesbevollmächtigter Dr. v. Stieglitz weiſt 
die Angriffe v. Münchs zurück, indem er eine eingehende Darlegung des 
Münch'ſchen Straffalls giebt. 

Abg. Payer (Demokrat) hält es nicht für geſchmackvoll, daß v. Münch 
bier ſein Mandat benutze, um auf feine Richter zu ſchelten. 

Abg. Schrader (freiſ.) kommt auf die von v. Bar berührten Punkte 


eingehend zurück. 


Abg. Kunert (Soz.) beklagt ſich darüber, daß auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft, trotz ſeiner Immunität als Abgeordneter, ſeine Woh⸗ 
nung ſechsmal durchſucht worden ſei. Wenn Jemand in ſolch' einem 
Falle den Durchſchnüffler einfach über den Haufen ſchieße — er würde 
als Geſchworener den Mann freiſprechen. 

Abg. Gröber (Centrum) erklärt die Vorbringung ſolcher Einzel⸗ 
fälle für einen Mißbrauch des Mandats. Die Aeußerung Kunerts ſei 
eine direkte Aufforderung zur Gewalt. 

Abg. Stadthagen (Soz.) verlangt Schutz dagegen, daß Staats⸗ 
bürger lediglich auf Anlaß einer Verwaltungsbehörde in Irrenanſtalten 
eingeſperrt werden können, und beſchwert ſich darüber, daß Ausländer 
angeblich grundlos ausgewieſen würden. 

Abg. Dr. Hartmann ldeutſchkonſ.) erklärt die Ausführungen Stadt⸗ 
hagens für übertrieben. 

Der Gehalt des Staatsſekretärs wird bewilligt. 

Abg. Graf Kanitz (deutſchkonſ.) bemängelt die Höhe der Koſten für 
die Ausarbeitung des Reichs⸗Civilgeſetzbuches. 

15 0 75 wird der Reſt des Etats bewilligt. 

ienſtag: Etat des Auswärtigen, Kolonialetat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Februar 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Montag Vormittag 
eine Beſprechung mit dem Staatsminiſter Thielen und nahm 
mittags Marinevorträge entgegen. Um 1¼ Uhr faßen der 
Kaiſer und die Kaiſerin u. a. die Leibärzte Dr. Leuthold und 
Dr. Junker als Gäſte an der kaiſerlichen Tafel. Die kaiſerlichen 
Majeſtäten begingen an dieſem Tage die Wiederkehr und Feier 
ihres Vermählungstages. Am Abend fand im kögigl. Opern⸗ 
hauſe ein Geſellſchaftsabend ſtatt, zu dem die zur Zeit in Pots⸗ 
dam wohnenden Mitglieder der königlichen Familie gleichfalls 
eingeladen waren. 


— Am 2. März findet bei den Kaiſerlichen Majeſtäten ein 
Botſchafterdiner ſtatt. 

— Bei dem aus Anlaß der filbernen Hochzeit des Prinzen 
Ludwig von Bayern in München veranſtalteten Schießen hob der 
Prinz hervor, er befinde ſich beſonders wohl in der Mitte der 
Schützen, unter denen alle bürgerlichen Kreiſe ohne Unterſchied 
des Standes, Berufes und Vermögens vertreten ſeien. Dem 
Wohle der Schützen widme er den Feſtpokal, indem er wünſche, 
daß, wie das königl. Haus ſich mit dem Volke, fo das Volk mit 
dem königl. Hauſe ſich eins fühlen möge durch weitere Jahr⸗ 
hunderte. Mit jubelnden Rufen dankten die Anweſenden dem 
Prinzen für ſeine Worte. 

— Großherzog Peter von Oldenburg iſt am Montag vor 
vierzig Jahren zur Regierung gelangt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bemerkt aus dieſem Anlaß: Am 27. Februar 1853 folgte der 
der Großherzog Peter Nikolaus Friedrich ſeinem Vater in der 
Regierung und hat ſeither nicht nuc in den Angelegenheiten 
ſeines Landes, ſondern auch in der Entwickelung, welche zur 
Wiederherſtellung des deutſchen Reiches führte, eine thatkräftige 
und erfolgreiche Thätigkeit entwickelt. Widmet das Land Olden⸗ 
burg ſeinem Großherzoge aus dieſem Anlaſſe dankbare Huldigung, 
ſo nimmt das deutſche Volk daran innigen Antheil und bei den 
engen Familienbanden, welche unſer Königshaus mit dem Olden⸗ 
burger Hauſe verbinden, wird dieſer Jubiläumstag von neuem 
Gelegenheit bieten, jene ſchöne Gemeinſamkeit zu beleuchten, 
welche Deutſchlands Fürſten und Völker mit einander verknüpft. 

— Der Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, 
Bruder der Kaiſerin, wird ſich der „A. R. K.“ zufolge im Mai 
nach Chicago zur Beſichtigung der Weltausſtellung begeben. Er 
gedenkt ſich ungefähr 6 Wochen in Amerika aufzuhalten. 

— Am 26. Februar abends verſchied nach längerem Leiden der 
frühere Miniſterialdirektor im Miniſterium des Innern, Wirkliche 
Geheime Ober⸗Regierungsrath Lodemann. Aus Geſundheiterück⸗ 
ſichten war er am 1. Juli 1892 in den Ruheſtand getreten, 
nachdem er ſeit Januar 1890 als Miniſterialdirektor im Mini⸗ 
ſterium des Innern gewirkt hatte. Vorher war er Regierungs⸗ 
Vizepräſident in Schleswig und dann Regierungspräfident in 
Lüneburg geweſen. In allen Stellungen hat er dem Staat durch 
feine Hingebung und Pllichttreue erſprießliche Dienſte geleiſtet. 
In den Kreiſen, die ihm dienſtlich oder perſönlich nahe geſtanden 
haben, wird ihm ein dankbares und ehrendes Andenken bewahrt 
werden. 

— Das Befinden des Abg. Frhrn. v. Stumm iſt zuſehends 
in der Beſſerung begriffen. 

— Reichskanzler Graf von Caprivi, der der Chef des 78. 
Regiments in Osnabrück iſt, telegraphirte, der „Köln. Zeitung“ 
zufolge, auf einen Geburtstagswunſch an den Oberbürgermeiſter 
Möllmann, er wünſche von ganzer Seele das Gelingen der 
Militärvorlage und hoffe, das deutſche Volk werde den Werth 
für ſein Daſein und für ſeine Zukunft erkennen. 

— Der erſte Vizepräfident und Vorfitzender der Centrums⸗ 
Fraktion des Reichstags Graf Balleſtrem iſt am Sonntag von 
der Feier des Papſtjubiläums hier wieder eingetroffen. 

— Der Landtagsabg. Adolf Bödicker, Landgerichtsrath in 
Hildesheim, Vertreter des 4. Kölner Wahlkreiſes (Sieg-Mühl⸗ 
heim a. Rh.⸗ Wipperfürth) iſt am Sonntag in ſeiner Heimat 
plötzlich am Herzſchlage geſtorben. Der Verſtorbene vertrat ſeit 
1879 denſelben Wahlkreis und gehörte der Centrumspartei an. 

— Dr. Baumann meldet durch ein Telegramm aus Pangani 
vom 25. d. M. der Ausführungskommiſſion des deutſchen Anti⸗ 
ſklaverei-⸗Komitees ſeine glückliche Ankunft an der oſtafrikaniſchen 
Küſte. Nach der vorliegenden Meldung iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
bemerkt, zu ſchließen, daß der Forſcher von ſeiner im Kampf mit 
den Wapogo bei Tombawale erlittenen Verwundung wieder her⸗ 
geſtellt iſt und nach Auflöſung ſeiner Expedition bald die Rück⸗ 
reiſe nach Europa antreten wird. 

— Aus Berlin, 24. Februar, wird der „Frankf. Zeitung“ 
gemeldet: In parlamentariſchen Kreiſen wird von neuem er⸗ 
zählt, daß der Leiter der Kolonialabtheilung Geheimrath Kayſer 
zurückzutreten beabſichtige. Sein Rücktritt ſcheint nur eine Frage 
kurzer Zeit zu ſein. 

— Vor einiger Zeit brachte die „Kreuzzeitung“ die Mel⸗ 
dung, daß der Kaiſer die prächtige Befigung Forſteck an der 
Kieler Föhrde für den Kronprinzen angekauft habe, der von 
Oſtern d. J. ab das Kieler Gymnafium beſuchen werde. Wie 
das „Berliner Tageblatt“ jetzt ſchreibt, haben zweifellos Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Kaiſer und den jetzigen Befikern der 
Villa ſtattgefunden; doch tft ein Verkauf nicht zu Stande ge⸗ 
kommen, denn die Erben der ſchönen Beſitzung ſtellen jetzt Villa 
Forſteck zum öffentlichen Verkauf. 

— Am Sonnabend, 25. d. M., fand im großen Saale der 
Kriegsakademie der 12. deutſche Adelstag unter dem Vorſitze 
des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, des Bruders 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, ſtatt. Bedeutſam wurde dieſe Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft beſonders durch den 
Eintritt vieler hervorragender katholiſchen Edelleute, unter denen 
wir nach dem „Volk“ namentlich den weſtfäliſchen Bauernkönig, 
Freiherrn von Schorlemer-Alſt, und den Vizepräfidenten des 
Reichstages, Grafen Balleſtrem, nennen. Die wichtigſten Gegen⸗ 
ſtände der Berathung waren der Entwurf eines Fideikommiß⸗ 
geſetzes, die Handwerker⸗ und Innungsfrage, die Inangriffnahme 
der Unterſtützung der ſchleſiſchen Weber. Mehrfach griff der 
Herzog Ernſt Günther in hervorragender Weiſe in die Erörterung 
ein, den Höhepunkt der Verhandlung bezeichnet jedoch zweifellos 
eine glänzende Rede des jugendfriſchen Freiherrn von Schorlemer. 
Unter Hervorhebung deſſen, was die beiden chriſtlichen Kon⸗ 
feſſionen eint, trat der Centrumsführer für das Feſthalten an 
dem apoſtoliſchen Glaubensbekenntniß, das Königthum von Gottes 
Gnaden, die Kräftigung des Reichsgedankens, die Erhaltung und 
Stärkung des Heeres ein. Er warnte den Adel davor, den Tanz 
ums goldene Kalb mitzumachen, und fordert ihn auf, nicht auf 
eine äußerlich glänzende Stellung, ſondern auf ſelbſtloſe Hingabe 
an die Intereſſen der Geſammtheit Gewicht zu legen. Der be⸗ 


geiſterte Beifall, der dieſen Worten folgte, bewies, daß der Red⸗ 


ner ganz aus dem Herzen einer Gemeinſchaft geſprochen hatte, 
die als oberſten Grundſatz für ihre Vereinigung den Satz hinge⸗ 
ſtellt hat, Adel verpflichtet. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium berieth heute über 
die deutſche Antwortnote auf die ruſſiſche Handelsvertrags⸗ 
Offerten. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel 
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zur Berathung des Freundſchafts⸗, Handel⸗ und Schifffahrts⸗ 
vertrages zwiſchen dem Reich und dem Freiſtaat Columbien. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstags hat beſchloſſen, 
dem Reichstage zu empfehlen, die eingegangenen Petitionen, betr. 
die Aufhebung des Geſetzes über den Orden der Geſellſchaft 
Jeſu bez. die Beibehaltung dieſes Geſetzes durch die über den 
Antrag des Grafen von Balleſtrem und Genoſſen zu faſſenden 
Beſchlüſſe für erledigt zu erklären. 

— Die Plenarfitzungen des Herrenhauſes werden am 17. 
März wieder aufgenommen werden. Die Kommiſſion (zunächſt 
Agrar⸗ und Kommunalkommiſſion) werden bereits am 15. März 
in Thätigkeit treten. 

— Der Landtag der Provinz Brandenburg iſt geſtern 
Mittag um 12¼ Uhr von dem Oberpräfidenten Dr. v. Achen⸗ 
bach eröffnet worden. Mit einiger Spannung hatte man nach 
den bekannten Vorgängen bei der Reichstags⸗Erſatzwahl in 
Arnswalde⸗Friedeberg dieſesmal der Wahl des Vorfitzenden ent⸗ 
gegengeſehen. In den letzten Jahren war der Landrath des Kreiſes 
Friedeberg, Geh. Regierungsrath von Bornſtedt, regelmäßig durch 
Zuruf gewählt worden, geſtern dagegen wurde die Akklamations⸗ 
wahl von keiner Seite beantragt. Bei der Zettelwahl erhielt 
Landrath von Bornſtedt dann aber von 92 abgegebenen Stimmen 
74 Stimmen. Für die übrigen Vorſtandsämter wurde 
Akklamationswahl beantragt. 

— Der hier zuſammengetretene Brandenburgiſche Provin⸗ 
ztallandtag wird am 6. März fein alljährliches Eſſen im Kaiſerhof 
veranſtalten. 

— Eine in Halle am Sonntag ſtattgehabte Verſamm⸗ 
lung der allgemeinen Ordnungspartei beſchloß eine Petition 
an den Reichstag, derſelbe wolle ſeine Zuſtimmung zur Militär⸗ 
vorlage geben. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages iſt für den 
17. März berufen, um über die agrariſchen Beſtrebungen, das 


Reichs ſeuchengeſetz, den Entwurf über die Abzahlungsgeſchäfte, 


die Errichtung eines Zollbeiraths u. ſ. w. zu berathen. 

„W. B.“ verbreitet folgende Nachricht: Die 
braſilianiſche Regierung hat nach langdauernden ſorgfältigen in 
Rio ſtattgehabten Prüfungen der Gewehre aller bedeutenden 
Waffenfabriken der hieſigen Firma Ludwig Löwe und Kompagnie 
einen Auftrag auf 70 000 Gewehre und 35 Millionen Patronen 
definitiv ertheilt. 

— Zur Angelegenheit Paaſch theilt die „Staatsb.⸗Zeitung“ 
mit, daß der Vertheidiger des Berhafteten, Rechtsanwalt Hertwig, 
den Antrag auf Enthaftung gegen Perſonal⸗Kaution geftellt hat. 
Weiter berichtet das Blatt folgendes: Bereits am 18. d. M., 
alſo an dem Tage, von welchem der Haftbefehl datirt, wurde 
Herrn Paaſch anonyme Mittheilung davon gemacht, und es wurde 
ihm unter Hinweis auf die bevorſtehende überaus ſtrenge Unter⸗ 
ſuchungshaft dringend zur Flucht gerathen. Herr Paaſch dachte 


nicht daran, den gut oder ſchlecht gemeinten Rath des Herrn 


Anonymus zu befolgen, er blieb ruhig in ſeinem Hotel und er⸗ 
wartete die Beamten, welche dann auch am folgenden Mittag zu 
ſeiner Verhaftung erſchienen. 

Liegnitz, 27. Februar. Rechtsanwalt Palleske, der Führer 
der Freikonſervativen, fordert die Parteigenoſſen auf, bei der 
Stichwahl ſich der Abſtimmung zu enthalten, da ein Sieg des 
deutſch⸗ſozialen Kandidaten ohne die Unterſtützung der ſozialdem. 
Partei ausgeſchloſſen ſei. (2) 

Leipzig, 27. Februar. Das Reichsgericht verhandelte heute 
in dem Prozeß gegen den Redakteur der „Kölniſchen Zeitung“, 
van Look, welcher am 29. November v. Is. wegen Abdruckes 
des Protokolls über die Wemdinger Teufelaustreibung zu 50 
Mark Geldſtrafe verurtheilt worden iſt. Der Rechtsanwalt be⸗ 
antragte die Aufhebung des Urtheils der Vorinſtanz. Die Ver⸗ 
kündigung des reichsgerichtlichen Urtheils wird am Montag, dem 
5. k. Mts. erfolgen. 

Leipzig, 27. Februar. Der Rath der Stadt Leipzig de⸗ 
mentirt aufs nachdrücklichſte die Machinationen gewiſſer intereffir⸗ 
ter Kreiſe, namentlich in Berlin, wonach, unter Ausbeutung der 
Cholerafurcht, Zweifel und Bedenken wegen der Abhaltung der 
diesjährigen Oſtermeſſe wachgerufen werden. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand in Leipzig ſei nach wie vor äußerſt günſtig und fehle 
ſomit jeder Grund, die Oſtermeſſe ausfallen zu laſſen oder ein⸗ 
zuſchränken. 


Aus land. 
Wien, 27. Februar. Die Mitglieder des öſterreichiſchen 
Kriegervereins werden, wie verlautet, militäriſch organifirt, uni⸗ 
formirt und bewaffnet. 

Wien, 27. Februar. Eine ſehr zahlreich beſuchte ſozialiſti⸗ 
ſche Verſammlung wurde wegen Außerachtlaſſung der behörd⸗ 
lichen Anordnungen geſtern Nachmittag in einem Lokal der inne⸗ 
ren Stadt aufgelöſt. — In Prerau wurde der Kaufmann Voi⸗ 
tek, ein heftiger czchechiſcher Agitator, welcher im vorigen Jahre 
zum rufſiſchen orthodoxen Glauben übertrat, wegen Hochverraths 
verhaftet. 

Nom, 27. Februar. Der außerordentliche Abgeſandte 
General von Los wurde heute Mittag nebſt Gefolge vom Papſt 
in feierlicher Audienz empfangen, um demſelben die Glückwünſche 
des Kaiſers zum fünfzigjährigen Biſchofsjubiläum zu überbringen. 
General von Los ſtellte dem Papſt ſein Gefolge vor. Nach der 
offiziellen Audienz lud der Papſt den General von Los ein, 
ihm in ſeine Privatgemächer zu folgen, wo er ſich mit ihm eine 
halbe Stunde unterhielt. Hierauf ſtattete General von Los 
in Begleitung ſeines Gefolges dem Kardinalſtaatsſekretär Rampolla 
einen Beſuch ab. 

Paris, 27. Februar. Im heutigen „Figaro“ wird in 
einem „Vidi“ unterzeichneten Artikel behauptet, daß nach den 
Ausſagen, welches Charles v. Leſſeps vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter gemacht habe, Freyeinet, Floquet und Clémenceau von 
den Machenſchaften in der Panama⸗Angelegenheit genau unter 
richtet geweſen ſeien, da dieſelben im Jahre 1888 bei Ferdinand 
und Charles v. Leſſeps eifrigſt intervenirt hätten, daß die Pa⸗ 
nama⸗Kompagnie einen von Herz und Reinach angedrohten Pro⸗ 
zeß vermeiden möchte. 

Liſſabon, 27. Februar. Die Cortes find bis zum 15. Mai 
vertagt worden. 

Sofia, 27. Februar. Wie verlautet, wird Prinz Ferdinand 


und Verkehr und für Juſtizweſen traten am Montag zuſammen Mitverbrannt ift ſämmtliches Futter, wie auch etwa 50 Mk. baares 


— 


Geld. Das Vieh konnte gerettet werden. Es ift dieſes feit dem Herbſte 
der ſechſte Brand in der Stadtniederung. 

Marienwerder, 27. Februar. (Gutsverkauf). Das Gut Lindenberg 
hieſigen Kreiſe iſt von Herrn Otto Neumann an Herrn v. d. Marwitz 
in Pelonken für 400 000 Mark verkauft worden. 

II Biſchofswerder, 26. Februar. (Herr Dr. Fiſcher) hat feine hieſige 

raxis anderer Unternehmungen halber aufgegeben, obwohl er wegen 
an Rufes als tüchtiger Arzt und gewandter Operateur guten Zuſpruch 

atte. 

Von der Konitz⸗Schlochauer Kreisgrenze, 26. Februar. (Liebes. 
geſchichte). Die Beſitzertochter R. aus N. hörte von einer Freundin, daß 
ihr Bräutigam, ein junger Inſpektor, ihrer überdrüſſig und Willens ſei, 
ſich anderweitig zu verloben. Sie machte ihm deshalb am Freitag 

bend, ausgerüſtet mit einem geladenen Piſtol, welches ſie im Muff ver⸗ 
ſteckt hielt, einen Beſuch, ſtellte ihn zur Rede und gerieth in Zorn, als 
er das Gerücht kaltblütig beſtätigte. Sie wollte nunmehr das Biftol 
auf ihn abfeuern, aber der geſpannte Hahn verwickelte ſich im Muff- 
futter, und während das Mädchen die Waffe herauszureißen ſuchte und 
gegen den eigenen Kopf richtete, ſprang der junge Mann hinzu, bemäch⸗ 
ügte ſich des Piſtols und feuerte den Schuß in die Luft. Das junge 

ädchen ergriff hierauf die Flucht, indem ſie dem Treuloſen zurief: 
„Sterben mußt Du doch noch!“ 5 
)( Krojanke, 26. Februar. (Plötzlicher Tod). Der Eigenthümer 
ojahn⸗Kleinehaide war in dieſer Woche mit der Anfuhr von Langholz 
nach dem hieſigen Bahnhofe beſchäftigt, als er eines Abends nach voll⸗ 
brachtem Tagewerke zu den Seinen nicht zurückkehrte. Dieſelben machten 
ſich darüber aber wenig Sorge, da ſie meinten, er ſei, wie er es oft zu 
thun pflegte, zu ſeinem in dem nahen Lonsk wohnenden Bruder gefahren, 
und erſt am nächſten Morgen, als der Vermißte noch immer ausblieb, 
berkam die Familie eine bange Ahnung. Unfern der heimatlichen 
ohnung fand man das Geſpann, und dicht dahinter lag der Beſitzer 
als Leiche, die Peitſche und Leine noch im Arme haltend. Ein Herzſchlag 
hatte, wie die am vergangenen Freitag ſtattgefundene Sektion ergeben 
hat, dem Leben des noch jungen Mannes ſo plötzlich ein Ende gemacht. 
Der ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene hinterläßt eine Wittwe mit drei 
unerzogenen Kindern. PETER 

. 88 Schloppe, 27. Februar. (Hausinduſtrie. Unglücksfälle). 2 
einer lebhaften Hausinduſtrie hat ſich unter der hieſigen ärmeren Be⸗ 
völkerung das Sticken von Schuhen, Kiſſen, Hoſenträgern ꝛc. für Ge⸗ 
Ihäfte Berlins und anderer größerer Städte entwickelt. Nur wenige 

amilien giebt es, in denen dieſer Erwerbszweig nicht aufs eifrigſte 
kultivirt würde; ſelbſt Kinder, welche kaum das ſchulpflichtige Alter 
erreicht haben, ſieht man hinter dem Stickrahmen ſitzen und die Muſter 
ausfüllen, welche von den älteren Geſchwiſtern ausgeführt wurden. Die 

'rbeit iſt eine ganz lohnende, da eine fleißige und geſchickte Arbeiterin 
bis 1,20 Mark täglich verdient; rechnet man hierzu den, wenn auch nur 
geringeren Verdienſt der Kinder, ſo ergiebt ſich daraus für die Familie 
eine nicht unbeträchtliche Einnahme. Eine Folge dieſer allgemeinen Be⸗ 
0 zäftigung iſt ein bierſelbſt immer mehr fühlbar werdender Mangel an 
Hienſtmädchen; denn nur wenige Stickerinnen können ſich entſchließen, 
ihre ziemlich ſelbſtändige Stellung mit einem abhängigen Dienſtverhält⸗ 
niſſe zu vertauſchen, nicht bedenkend, wie ſehr die ſitzende Lebensweiſe 
Ihrer Geſundheit schädlich it. Dazu kommt, daß das, natürlich zum Nach⸗ 
heile der Landwirthe, von den Dörfern herbeigezogene Dienſtperſonal 
11 eren Ort nur als Uebergangsſtation auf der Reiſe nach Berlin be⸗ 
note und daher nach kurzer Zeit den Wanderſtab ergreift, um dort 
un Glück zu verſuchen. — Von betrübenden, gegenſeitig unabhängigen 

uglücksfällen iſt das Geſchwiſterpaar Brandt, welches auf dem Gute 
ji edrichsmühle im Dienſte ſteht, betroffen worden. Während dem Bruder 

Fr Stalle durch den Hufſchlag eines Pferdes das Naſenbein und die 

iefer ſchwer verletzt wurden, erlitt die Schweſter bei einer ſcherzhaften 

Oba erei mit einem Knechte einen derartig böſen Bruch des einen 

berſchenkels, daß eine Amputation des Beines wahrſcheinlich iſt. (P. A.) 
Elbing, 27. Februar. (Der ſozialdemokratiſche „Parteitag für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen“), der am Sonnabend und Sonntag in Elbing tagte, 

ar nur durch wenige Delegirte beſchickt worden. „Unabhängige“ waren 
nicht vertreten, andererſeits aber war auf „höhere“ Weiſung auch 

iemand von den ſtreng fraktionellen oſtpreußiſchen „Genoſſen“ erſchienen, 
3 daß der Vorſitzende ſchon in der Vorverſammlung den Parteitag zu 
mem nur „weſtpreußiſchen“ umtaufen mußte. Ueber den gegenwärtigen 
tand der ſozialdemokratiſchen Bewegung wurde zuerſt geſprochen, und 
18 ſich die Redner großer Siegeszuverſicht für die Zukunft hin, 
obgleich ſie anerkennen mußten, daß die Sache vorläufig noch manchen 
Halen habe. Von den reaktionären Parteien wurde als die für die 
„Genoſſen“ gefährlichſte die antiſemitiſche bezeichnet. Bei dem Titel 
„Organiſation und Taktik“ wurde beſchloſſen, alles beim Alten zu laſſen, 
unter der Landbevölkerung durch Maſſenvertheilung von Flugblättern 

Propaganda zu machen und ſich vornehmlich auf die Vertrauensmänner 
in jedem Ort zu ſtützen. Von der Schaffung eines eigenen weſtpreußi⸗ 
chen Parteiorgans wurde Abſtand genommen. (Elb. Ztg.) 

Mohrungen, 26. Februar. (Kreisſparkaſſe). Vom 1. April d. J. ab 
wird bei der hieſigen Kreisſparkaſſe der Zinsfüß für Hypothekendarlehne 
von 4¼ auf 4½ pCt. und der Zinsfuß für Schuldſcheine und Wechſel⸗ 

arlehne von 5½ auf 5 pCt. ermäßigt. 

PR Allenſtein, 26. Februar. (Ein Großfeuer), wie es hier ſchaurig⸗ 

&böner noch kaum erlebt worden ift, hielt geſtern unſere Einwohner von 
f Uhr abends ab in großer Aufregung. Es brannte eine der alten 
eſten Scheunen, die ſich noch hie und da als häßliche Ueberreſte des 
rüheren kleinen Ackerſtädtchens mitten unter anmuthigen Häuſern er⸗ 

alten haben. Sie wurde mit ihrem Inhalte an Futter⸗, Waaren⸗ und 

R olzvorräthen, Wagen und dergl. ein Raub der Flammen. Das Feuer 

ertrug ſich auch auf den nahe gelegenen Steige⸗Thurm der freiwilligen 
nieherwehr, der gleich einer Rieſenfackel, vom Winde umrauſcht, langſam 
lederbrannte. Auch die daneben liegenden Waſſerküwen, die am Boden 
eſtgefroren lagen, wurden von den Flammen vernichtet. 

Ei Schulitz, 27. Februar. 19 Geſtern Nachmittag 5 Uhr rückte das 
x der Weichſel gegen Schulitz ſtromabwärts. Oberhalb der Stadt fteht 
94 heute früh noch feſt und hat ſich gegen Weichſelhof aufgethürmt. Die 
N ndereien in Grätz ftehen wegen dieſer Stopfung unter Waſſer, und ift 

Waſſer hier über Nacht bedeutend gefallen. 

o Poſen, 27. Februar. (Eingeſtelltes Verfahren). Der Wirthsſohn 
Franz Kurasz aus Plewisk, welcher im Juni v. Js. zu Plewisk das 

lenſtmädchen Perz und einige Monate ſpäter den Fleiſchermeiſter und 

Tundbefiger Degurski ermordet hatte, war zur Beobachtung feines Geiſtes⸗ 
uſtandes in die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Owinsk gebracht worden. 
1 8 einem von dem Direktor der Anſtalt hier eingetroffenen Gutachten 
b Kurasz geiftesgeftört, jo daß das Verfahren gegen ihn wegen dieſer 

eiden Morde wird eingeſtellt werden müſſen. 
ba Köslin, 25. Februar. (Brand). Geſtern früh brach in einem Ge⸗ 
he der Kolbe ſchen Zündwaarenfabrik in Zanow Feuer aus, durch 
Aches das Dach des ergriffenen Gebäudes zerſtört wurde. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Februar 1893. 
ift Be (Vertretung). Der neuernannte Kreisphyſikus Herr Dr. Wodtke 
is zum 10. März beurlaubt worden. Seine Vertretung hat inzwiſchen 
reiswundarzt Dr. v. Rözycki übernommen. 
. (Der 7. Bezirksverbandstag der weſtpreußiſchen 
e G un ungen) trat am Sonntag Nachmittag im Artushofe zuſammen. 
Ua Eröffnung fand in Anweſenheit von 45 Mitgliedern durch Herrn 
eſcheiſter Berndts⸗Danzig ſtatt. Darauf A die Begrüßung der 
Thoczenenen durch Herrn Rathszimmermeiſter Stadtrath Behrensdorff⸗ 
ide Nachdem die Wahlen der Kommiſſionen vorgenommen worden 
Voren, traten letztere ſogleich zur Berathung zuſammen. — Am Montag 
Berſanttag 10 Uhr begannen die Berathungen der 24. Delegirten⸗ 
wet ammlung. Anweſend waren 74 Theilnehmer, darunter als Ver⸗ 
up; Fort Behörden Herr Landesbaurath Tiburtius⸗Danzig, Herr Baus 
tab ireltor Kunz⸗Dt. Krone, Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Herr 
eh tbaurath Schmidt, Herr Bürgermeifter Schuſtehrus. Dem Verbande 
Ronen 13 Innungen, die in den größten und größeren Städten der 
ar un, ihren Sitz haben, mit 151 Mitgliedern an. Die Tagesordnung 
mittgeine ſehr reichhaltige und tagte die Verſammlung bis 5 Uhr Nach⸗ 
Verbch mit einer kurzen Pauſe. — Es wurden Mittheilungen von dem 
Kiel InbBtage des Innungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter in 
gema owie des Bezirksverbandes und einzelner Innungen der Provinz 
Preußen: — Augenblidlic beſtehen in allen Kreiſen der Provinz Weſt⸗ 
Tuche! Bauinnungen mit Ausnahme der Kreiſe Konitz, Schlochau, 
Ungen. doch wird es hoffentlich dem Vorſtande des Bezirkes bald ge⸗ 
die Ve auch in dieſen Kreiſen eine Innung zu gründen. Inbezug auf 
die recdebung von öffentlichen Bauarbeiten wurde eine Petition betr. 
echtzeitige Vergebung größerer Bauausführungen bei Behörden, 


e 
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welche an ſämmtliche Behörden geſandt iſt, zur Kenntniß der Verſamm⸗ 
lung gebracht und beſchloſſen, dieſelbe auch an den Reichstag und das 


Abgeordnetenhaus einzuſenden. — Die augenblicklich beſtehende Bau⸗ 
polizeiordnung der Städte Weſtpreußens mit Ausnahme von Thorn und 
Danzig wurde einer Berathung unterzogen und bei mehreren Beſtimmun⸗ 
gen derſelben eine Aenderung gewünſcht. Der Vorſtand ſoll mit der 
beſtimmenden Behörde dieſerhalb in Verbindung treten. — Zum Ehren⸗ 
mitgliede wurde Herr Privatbaumeiſter Berndts⸗Danzig (langjähriger 
Vorſitzender) gewählt. — Der Vorſtand für das Jahr 1893/4 beſteht 
aus den Herren Bergmann, Herzog, Prochno, Heinze und Schwarz: 
Danzig. — Der nächſte Delegirtentag ſoll in Danzig ſtattfinden. Außer⸗ 
dem wurden noch mehrere Anträge und Mittheilungen erledigt. — Nach 
Schluß der Verhandlungen vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem 
gemeinſchaftlichen Eſſen. 

— (Das Provinzial⸗Schützenfeſt) findet am 16., 17. und 
18. Juli d. J. in Culm ſtatt. Es werden zu dieſem Feſte 12 Stand⸗ 
ſcheiben auf 175 Meter Entfernung aufgeſtellt werden. Der Feſtbeitrag 
iſt auf 7 Mk. feſtgeſetzt. Der Provinzial⸗Schützenkönig erhält eine Ehren ⸗ 
gabe von 100 Mk., der erſte Ritter eine ſolche von 60 Mk., der zweite 
Ritter eine ſolche von 45 Mk. und die betreffenden Medaillen im Werthe 
von 18 reſp. 12 Mk. 

— (Die Petition hieſiger Haus⸗ und Grundbeſitzer) an 
den Reichstag um Beſeitigung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer in ihrer 
gegenwärtigen Verfaſſung hat im ganzen 108 Unterſchriften gefunden 
und ſoll demnächſt abgeſandt werden. 

— (Vorſchußverein). In der geſtern Abend ſtattgefundenen 
Generalverſammlung bei Nicolai wurde Bericht erſtattet über das vierte 
Ouartal 1892. Der Abſchluß beträgt in Einnahme und Ausgabe 
777 065,25 Mk. mit einem Kaſſenbeſtande von 10 894,12 Mk. Die 
Aktiva und Paſſiva belaufen ſich auf 709 555,43 Mk. mit einem Ueber⸗ 
ſchußkonto von 36 673,53 Mk. An Stelle des erkrankten Vorſitzenden 
des Aufſichtsrathes erſtattete der Direktor des Vereins, Herr Stadtrath 
Kittler, Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr. Darauf genehmigte 
die Verſammlung die Verzinſung des Betrages, welcher das Mitglieder⸗ 
guthaben überſteigt, mit 5 pCt. Demnach ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 
17 328,50 Mk. Es ſoll eine Dividende von 7 pCt. gezahlt werden. Das 
dividendenberechtigte Mitgliederguthaben beträgt 207 760 Mk. Zur Ver⸗ 
zinſung werden alſo 14 543,20 Mk. nothwendig fein, ſodaß ein Ueber⸗ 
ſchuß von 2785,30 Mk. verbleibt, welcher dem Spezialreſervefonds zu 
überweiſen iſt. Aus dem letzteren werden der Volksbibliothek 100 Mk. 
bewilligt. Zu Rechnungsreviſoren werden die Herren O. Gehrke, 
M. Mallon, Paul Ertelt gewählt. Das ausſcheidende Mitglied des 
Vorſtandes, Herr Gerbis, würde wiedergewählt, ebenſo die ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder des Aufſichtsrathes, die Herren Appell, Born und 
A. Glogau. 

— (Handwerkerverein). Nächſten Donnerſtag fällt der Vor⸗ 
trag, da der Vortragende behindert iſt, aus. N 

— GCJägerſprüche). Mit dem letzten Sonntag Reminiscere hat 
für die Jäger ein bedeutungsvoller Zeitabſchnitt begonnen, der bis 
zum Sonntag den 9. April reicht. Auf jeden dieſer und in der Zwiſchen⸗ 
zeit liegenden Sonntage hat der Jäger ein ſchönes Verslein, welches 
hiermit in Erinnerung gebracht ſein möge. Dieſe Verſe lauten: Reminis⸗ 
cere — ſchmiert die Gewehre, Oculi — da kommen fie, Lätare — das 
iſt das Wahre, Judica — da ſind ſie auch noch da, Palmarum — Tra⸗ 
larum, Quaſimodo geniti — halt Jäger ein, jetzt brüten ſie. 

— (Submiſſion). Zur Vergebung der Lieferung von Maſchinen 
für die Pumpwerke der Waſſerleitung ſtand geſtern im ſtädtiſchen Bau⸗ 
amt Termin an. Eingegangen waren neun Offerten. Die Forderungen 
der Höhe nach ſind folgende: Paukſch⸗Landsberg 48 620 Mk.; Vulkan⸗ 
Stettin 49 500 Mk.; Gieſecke⸗Leipzig 49 500 Mk.; Drewitz⸗Thorn 1. Pro⸗ 
jekt 42 505 Mk., 2. Projekt 38 030 Mk.; Steinmig u. Co.⸗Danzig 
41 204,40 Mk.; Horſtmann⸗Stargard 1. Projekt 41 180 Mk., 2. Projekt 
38 040 Mk.; Magnus⸗Königsberg 40 750 Mk.; Weiſe u. Monski⸗Halle 
32 240 Mk.; Born u. Schütze⸗Mocker 32 009,60 Mk. 

— GBeſitzveränderung). Die hierorts in der Culmerſtraße 
Nr. 22 ſeit dem Jahre 1877 beſtehende Kulmbacher Bierhalle, den 
Zſchieſche'ſchen Erben gehörig, iſt heute von dem langjährigen Ver⸗ 
walter dieſes Gaſtlokals, Herrn Rudolf Bonin, für den Preis von 3000 
Mark eigenthümlich erworben worden. Der Schankkonſens iſt demſelben 
bereits ertheilt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Haarpfeil in der Breitenſtraße, ein 
Fache und ein Kinderpelzkragen im Biktoriaſaal und eine große Blech: 
anne im Viktoriagarten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,46 Meter über Null. 
Das Waſſer war in der Nacht wieder bis auf 3,50 Meter gefticgen, 
heute früh aber auf den oben angegebenen Stand geſunken. Oberhalb 
der Eiſenbahnbrücke ſteht das Eis noch unverändert. Unterhalb der⸗ 
ſelben iſt das Eis heute Nachmittag abgeſchwommen, nachdem bereits 
geſtern nachmittags bei Penſau unterhalb Thorn der Eisaufbruch erfolgt 
Gleichzeitig haben ſich die Stopfungen bei Kurzebrack⸗Johannisdorf und 
bei Pieckel Montau gelöſt und es herrſchte faſt in der ganzen un⸗ 
getheilten preußiſchen Weichſel voller Eisgang. — Soeben, um 75 Uhr, 
ſetzte ſich das Eis oberhalb der Thorner Eiſenbahnbrücke ebenfalls in 
Bewegung. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 105 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


§ Moder, 27. Februar. (Selbſtmord). Der frühere, jetzt penſio⸗ 
nirte Brückenwärter Sooth, der hier ein ſchuldenfreies Grundſtück, auch 
ſonſt noch Vermögen beſitzt, hat bei einem Beſitzer jenſeits der Weichſel, 
der in Konkurs verfiel, gegen 1000 Mark verloren. Dieſen Verluſt 
nahm ſich der ſonſt ſehr beſonnene Mann ſo zu Herzen, daß er ſich 
heute Morgen aufhing. Er wurde von dem hieſigen Gensdarmen Herrn 
Boenke abgeſchnitten, doch blieben die Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 

Podgorz, 27. Februar. (Viſitation). Geſtern fand die jährliche 
Rirhenviftaton durch Herrn Superintendent Vetter aus Gurske ftatt. 
Der Beſuch des Gottesdienſtes war ſo ſtark, daß viele Leute umkehren 
mußten. Nach dem Gottesdienſt wurden dem Herrn Superintendenten 
die Mitglieder des Vorſtandes des kirchlichen Vereins vorgeſtellt, auch 
fand eine Reviſion der Kirchenkaſſe und der Kirchenbücher ſtatt. Der 
Herr Superintendent ſprach die Hoffnung aus, im nächſten Jahre mit 
einer geordneten Gemeindevertretung verhandeln zu können. 

J Ottlotſchin, 26. Februar. (Abgefaßter Schmuggler. Eis). Der 
hieſige Einwohner Rutter, der der Schmuggelei oblag, iſt geſtern, gerade 
als er die Grenze überſchreiten wollte, von den ruſſiſchen Grenzſoldaten 
ergriffen worden. Da R. polniſcher Ueberläufer iſt, ſo werden ihn wohl 
die ruſſiſchen Behörden nicht ſo leicht wieder freigeben. Er läßt hier eine 
Frau und vier kleine Kinder in den dürftigſten Verhältniſſen zurück, die 
wahrſcheinlich der Gemeinde zur Laſt fallen werden. Das Eis der 
Weichſel ſteht hier noch; gegenwärtig fällt das Waſſer. Die niedrigen 
Wieſen ſind überſchwemmt. - . 

x Gremboczyn, 27. Februar. (Vereinsſitzungen). Am 25. d. M. 
hielten der hieſige landwirthſchaftliche Verein und der Pferdezuchtverein 
Sitzung ab, da mehrere Mitglieder des erſteren zugleich Mitglieder des 
anderen Vereins ſind. Die Hengſtſtation ſoll von hier nach Birkenau 
verlegt werden. — Im landwirthſchaftlichen Vereine referirte der Vor⸗ 
ſitzende über den Anſchluß an den Centralverein in Danzig. Es wurde 
dann über gemeinſamen Bezug von guter Sommerſaat und bezgl. des 
Anſchluſſes an die Petition des Vereins praktiſcher Landwirthe zu Zinten 
an den Miniſter für Landwirthſchaft verhandelt. Die meiſten der Mit⸗ 
glieder des hieſigen Vereins unterſchrieben dieſelbe. 

Mannigfaltiges. 

(Verhaftet) worden iſt in Berlin, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
mittheilt, ein früherer Gutsbeſitzer Simon Meyer Leyſer, (vor 
einiger Zeit in Thorn anſäſſig) der einen gewiſſen W. dadurch 
geſchädigt haben ſoll, daß er ihn unter falſchen Vorſpiegelungen 
zu veranlaſſen wußte, in ein Fouragegeſchäft einzutreten. W. 
hat dabei erhebliche Einlagen gemacht, da Leyſer ihm vorge⸗ 
ſpiegelt hatte, daß er zur Deckung eine Hypothek auf ein werth⸗ 
volles Gut gebe. Das betreffende Gut hat allerdings einen 
bedeutenden Werth, Leyſer beſaß es aber, wie vom Geſchädigten 
behauptet wird, nur noch dem Namen nach. | 

(Das Auswanderungsfieber), welches jüngſt die 


rutheniſchen Bauern Galiziens ergriffen hatte, hat ſeinen Ur⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
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ſprung in Gerüchten, wonach dieſe Bauern in Rußland unent⸗ 
geltlich Grund und Boden erhielten. Die Regierung ſah ſich 
ſchließlich gezwungen, der Auswanderungswuth entgegenzutreten, 
fie hat offenbar dagegen Schritte bei der ruſfiſchen Regierung 
gethan, denn den Theilnehmern an der galtiziſchen Maſſenaus⸗ 
wanderung wird jetzt ruſſiſcherſeits der Uebertritt auf ruſſiſches 
Gebiet verwehrt. Zugelaſſen werden nur diejenigen, welche mit 
legalen Päſſen verſehen find. 

(Eisblockade). Die Eisverhältniſſe im Chriſtiania⸗ 
Fiord haben ſich verſchlimmert, Chriſtiania ift als blockirt anzu⸗ 
ſehen, da drei der ſtärkſten Dampfſchiffe in vergangener Nacht 
wieder eintrafen nach vergeblichem Verſuch, das Eis zu durch⸗ 
brechen. Seit geſtern herrſcht ſtarker Nordoſtwind, deshalb wird 
ein baldiger Aufbruch des Eiſes erwartet. 

(Mac Kinley), der bekannte amerikaniſche Schutzzöllner, 
auf deſſen Veranlaſſung die Schutzzollpolitik der Vereinigten 
Staaten inaugurirt worden iſt, iſt in Konkurs gerathen. Ueber 
ſein Vermögen iſt bereits der Konkurs eröffnet worden. Der⸗ 
ſelbe hat für einen guten Freund Wechſel acceptirt, welche nicht 
honorirt worden ſind. Mac Kinley hat ſeinen Poſten als Gou⸗ 
verneur des Staates Ohio bereits niedergelegt. 


Neueſte Nachrichten. 
Brüſſel, 26. Februar. Nach weiteren, bei der Verwaltun 
des Kongoſtaates eingelaufenen Meldungen wurden der frühere 
Refident von Katanga, Lippens, und fein Begleiter Debruyn 
während des Angriffs auf die Araber getödtet. Der Lieutenant 


Chaltin überraſchte bei ſeiner Rückkehr vom Aruwimi die Araber 
bei Yadumba und ſchlug fie in die Flucht, welche in großer Un⸗ 
ordnung und unter Zurücklaſſung von Waffen und Munition er⸗ 
folgte. 


Nach dem Kampfe wurden viele Araber von den Ein⸗ 


Warſchau, 28. Februar. Der Waſſerſtand der 
Weichſel beträgt 4,12 Meter. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


PER Telegraphiſcher Berliner Dörſenbericht. 
128. Febr. 27. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Wesch anknoten p. Kaſſa 215—95 | 216—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 215—45 | 216— 
Preußiſche 3 %% Konſolss 87—80 | 87-90 
Preußiſche 3½ / Konſols 101—40 | 101—49 
Preußiſche 4% Konſolss 107—70 107-60 
Polniſche Pfandbriefe 5 / . . . 68—68—10 
Wan iquidationspfandbriefe . 66— | 68-80 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98—20 98—40 
Diskonto Kommandit Antheile 196—75 | 197—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—75 | 168—60 
gelber: April⸗Mai 152— 15320 
r 153 — 2015450 
loko in Newyork PPP 
Ads gen: )))) en 1 
April⸗ Mai x 1323— 1133—%0 
Mai⸗Juni 133—50 | 135— 
uni⸗Juli 8 8 134—50 | 136— 
Rüböl: April⸗Mai 4 52— 52—10 
Mai⸗Juni . 52— 52—20 
Spiritus: 5 5 8 
i ee ee ee 179% SS 53—70 
70er loto. » 2 2 2 34-20 34—10 
TORE SVEDEUGE. Sr ee Fe naet 33—20] 33—10 
70er April⸗ Mai 33—60 33—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ . 4 pCt. 


Berlin, 27. Februar. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 4081 Rinder, 9444 Schweine (inkl. 410 Bakonier im Seuchen⸗ 
hof), 1411 Kälber, 8927 Hammel. — Der Rindermarkt verlief zu durch⸗ 
weg etwas gehobenen Preiſen ziemlich glatt und wird geräumt. Der 
1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 2000 Stück an. 1. 55—58, 2. 48—52, 
3. 42— 46, 4. 36—40 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗ 
markt war, wohl infolge des verhältnißmäßig geringen Angebots, trotz 
ſehr ſchwachen Exports ziemlich rege, die Preiſe zogen an und es wurde 
ausverkauft. 1. 60, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 58—59, 3. 54—57 
Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. In Bakoniern fand kein nennens⸗ 
werther Umſatz ſtatt, dieſelben befanden ſich meiſt in der Hand einer 
Firma, welche ſelbſt ſchlachten läßt. — Von den Kälbern wurden ſchon 
geſtern reichlich 1000 Stück verkauft, der Reſt heute größtentheils über 
Notiz bezahlt. 1. 58 —62, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 51—57, 3. 40 
bis 50 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fand bei 
leichterem Umſatz keine Preisveränderung gegen vorigen Montag ſtatt; 
der Ueberſtand iſt ganz gering. 1. 37—40, beſte Lämmer bis 44, 2. 32 
bis 36 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 27. Februar. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 65 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. Loko 
kontingentirt 51,25 Mk., nicht kontingentirt 31,50 Mk. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. Februar 1893. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn . 
Weizen flau, 129/131 Pfd. bunt 136/137 M., 132/134 Pfd. hell 
138/139 M. 
Roggen ſehr flau, 123/124 Pfd. 116/117 M. 
Gerſte in feinſter Qualität gefragt, gute Brauwaare 133/137 M., feine 
Brauwaare 144/146 M. 
Erbſen Futterwaare 114/116 M. 
Nite inländiſcher 128/131 M. 
icken geringere 104/106 M., gute 113/116 M. 


Mittwoch am 1. Marz. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 49 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 38 Minuten. 


Profeſſor Dr. Reclam äußerte ſich ſ. t. in folgender Weiſe über 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen: „Ihre Schweizerpillen 
haben ſich mir namentlich in der Frauenpraxis bewährt und werden 
f Stück eine Stunde nach dem Morgengetränk) gerne genommen: weil 
e ſicher wirken ohne Beſchwerde zu veranlaſſen. Auch bei Männern mit 
ſitzender Lebensweiſe oder in höherem Alter — kurz bei Trägheit der 
Darmbewegung — erweiſen fie ſich als vortheilhaft“. Dieſe Empfehlung 
macht jede weitere überflüſſig. Die echten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde ſind nur in 
Schachteln à 1 Mark in den Apotheken erhältlich. 

Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gt. Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ und 
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
1 im zus für West ie ar . 

auptdepot für Weſtpreußen: ing, Apotheke zum „Gol⸗ 
denen Adler“ von Mar Reichert. 8, Apotheke zum Gol 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch 1. März. 
Evangeliſche Schule in 3 x 
Abends 1/8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt und Miſſtonsſtunde. Herr 
Prediger Endemann. 


dc di 8 


Nach kurzem Krankenlager ver- 
ſchied nachts 2 Uhr unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der emer. Lehrer 


Friedrich Kowalewski 


im faſt vollendeten 67. Lebensjahre, 
was hiermit tiefbetrübt anzeigen 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Mocker den 28. Februar 1893. 
Die Beerdigung findet am 4. 


März er. Nachm. 3 Uhr auf dem 
altſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Von dem Pachtgute Chorab ſollen circa 
184 Morgen Wieſen in 11 Loſen von je 8 
bis zu 27 Morgen Größe vom 1. April 
dieſes Jahres ab auf eine Dauer von 14 
Jahren, oder auf Wunſch auch auf kürzere 
Zeit öffentlich meiſtbietend an Ort und 
Stelle verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Verpachtungs⸗ 
termin auf 5 
Sonnabend den 4. März d. Is. 

vormittags 10 Uhr 
in Chorab anberaumt und laden Pacht⸗ 
luſtige hierzu ergebenſt ein. 

Die Verpachtungsbedingungen ſind vor⸗ 
her einzuſehen auf dem Bureau I des 
hieſigen Rathhauſes und beim Förſter 
Würzburg in Ollek, welch' letzterer die Par⸗ 
zellen vorher auf Wunſch vorzeigen wird. 

Thorn den 13. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In einer Schleuſe auf der Feldmark 
Mocker ſind 3 Vogelgebauer in Zei⸗ 
tungspapier gewickelt gefunden worden. 
Möglicherweiſe ſind dieſelben geſtohlen. 

Auskunft ertheilt das Amtsbureau 
Mocker, wo die Vogelgebauer abge⸗ 
liefert ſind. 

Mocker den 21. Februar 1893. 

Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag den 3. März d. As. 
vormittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaſerne 1 ausrangirtes 
r öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
auft 


Thorn den 28. Februar 1893. N 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll der 
Bau eines Aufenthaltsgebäudes und einer 
Abortanlage für Rangirarbeiter auf dem 
Rangirbahnhofe Thorn vergeben werden. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 4 Mk. von uns bezogen werden. Ver⸗ 
dingungstermin den 18. März vorm. 
II Uhr. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 


Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt 
Thorn. 

Ein Plüſchſopha und zwei 
Fauteuils, ein Nußbaum⸗Tiſch, 
ein langer Spiegel, ſowie 
ein Nähtiſch 
ſind zu verkaufen. Zu erfragen in der 

Expedition dieſer Zeitung. 


Mark 7000 


werden per 1. Juli auf ſichere Hypothek 
geſucht. Offert. erb. u. R. S. 100 i. d. Exped. 


Ein großes 


— Kiesl ger 
in der Ausſchachtung begriffen, iſt krank⸗ 


heitshalter abzutreten. 
Von wem? jagt die Expedition dieſer Ztg. 


7 + 
Haupigeminne: 
M. 90000, 40 000 etc.; alles baares 
Geld ohne Abzug. 

Weſeler Geld-Lotterie; Ziehung am 
16. März er., Loſe a Mk. 3,25; Antheile 
an 100 Nummern à Mk. 4,50 find nur 
noch wenige vorhanden. 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Fernrohre 
per Stück 3.20 Mark 
mit 4 Linsen und 

3 Auszügen. 
Vergrössern I2mal 
unter Qarantio. 
Jedes Stück, 
welches nicht 


Gräfrath-Central b. Solingen. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Haus Gerſtenſtraße 12 


zu verkaufen. Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


bei 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


Der Verkauf findet bei ſtreng feſten 
Preiſen ſtatt. 


Der Ausverkauf beginnt mit dem I. März u. endet am 3l. 


eröffnet mit dem 
heutigen Tage ’ 
Frühjahrs⸗ und Winter⸗Saiſon eingetroffenen P Neuheiten 


Herren-Zilghüte, P . J ft. 5 280, 3,4 u. 40 
Herren⸗Filzhüte, 
Herren-Haarfilzhüte, laber 4. 7, 8 9, 10 leb 


umzugshalber 


weich, ſchwarz u. coul., früher 2, 3, 
weich u. ſteif, coul. u. ſchwarz, 


4,50, 5,75, 6,50, 8,00 Mk. 


Knaben-Hüte, 


4 u. 5,00, jetzt 1,50, 2,25, 2,75, 3,50. || Damen: und Herren⸗Cord⸗ und Plüſch⸗Pantoffel, 
früher 50, 75, 5 1 jetzt 90 55, 95 und 1,15. 
Herren- u. A rüher 75, 1,00, 1,50, 2,50, 3,00, 
Nnaben⸗ Mützen, test 40, 75, 1,00, 1,75 u. 2 Mk 
Beſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗Halbſchuhe u.⸗Gamaſchen, Kravatten, 
Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hoſenträger und Reiſedecken. 


J. Hirsch, Hutfabrik, 


Thorn, Vreiteſtraße 32 


einen großen Aus uverkauf ſeines 


zwar reduziren ſich für ſämmtliche Artikel, ſelbſt auch die für die 
wie folgt: 

coul. und ſchwarz, weich und ſteif, 
früher 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, jetzt 
1,10, 0 


anzen Waarenlagers und 


1,45, 1,75, 2,25 Mk. 


Mv ajtaagk 
ua Busai 109 ld, Anuναꝗſt aal 


J. Hirsch. 


März. 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


EN Schmerzloſes Zahnziehen. 


„Künstliche Zähne. 


Aa Gold- u. Porzellain- £ 
Zahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke). 


ürz ab befindet ſich mein 


Breitestrasse 42 


Hulteſtelle der Straßenbahn. 


F. Menzel, Hand 


/ 


85 
* 


Eichen⸗Bohlen, 


vandſtraße 17 3 


Grösstes Lager. 
fertiger Grabsteine 
Lien Neihen u. 


Rund Eichen, 


Bretter und Kantholz jeder Länge und Stärke 


billigſt bei 


ſchuhmacher und Vandagiſt. 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft u. Holzhandlung, Dampfſäge, Hobel⸗ u. Spundwerk, 
orn, Culmer⸗Chauſſee 49. 


ai 


abgegeben. 


Denlionäre 


und gewiſſenhafte Penſion. 


finden gute 
Schularbeiten werden 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Glycerinsandmandelkleien seife 
von E. Vier & Co., Dresden-Pieschen, 
sehr angenehm parfumirte milde Toiletten- 
seife, unentbehrlich gegen rauhe Haut. 
Packet à 3 Stück 50 Pf. 
Adolf Majer. 


2möbl. Zim. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


beaufſichtigt. 


Nur zu haben 


Vollständiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen, mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchüft 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 
Jümmtliche Maaren werden 


unterm Koſtenpreiſe 
S. Hirschfeld. 


Junge Damen, 
die die feine Damenſchneiderei gründlich 
erlernen wollen, können ſich melden bei 

M. Wierzbieki, Koppernikusſtr. 41. 

Billiges Logis mit Beköſtigung 
Mauerſtraße 22, 3 Trp. l. 

Eine Balkonwohnung, 4 Zimmer u. Zub., 

1 kleine Wohnung, Pferdeſtall, Wagen⸗ 

remiſe iſt in Mocker Schützſtr. 4 zu vermieth. 
F. A. Angermann. 


Ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
ſofort zu vermiethen Gerſtenſtraße 19, II. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Drewitz. 
Vierausſchauk „um Lämmchen.“ 


(J. Kuttner's Dampfbrauerei.) 
Vorzügliches 


Bock- A 
bier 


Export- 
u. bayr. Lager- 


Geſchäft ſowie guten Frühſtücks⸗ und Mittagstiſch 


empfiehlt Joh. Autenrieb. 


hren II 


ON Beſte Qualität, genau regulirt, 
3 Jahre Garantie. 
Nikeluhren 9 Mk., Silber-Re- 
montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., 
Silb. Damenuhren 16 Mk., Regulateure, 
Wand- und Weckeruhren ſehr billig. 
Reparaturen, wie bekannt, ſauber 
und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 
zur Reparatur abholen. — Rathenower 
Brillen u. Pincemez, Baro⸗ u. Thermometer. 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhängern. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerstrasse. 
8 Sammetliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. 


Feine Mäſche 


wird ſauber gewaſchen und geplättet, Gar⸗ 
dinen werden auch eröme gemacht. 


J. Flader, Bankſtraße 2. 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Harzer Kanarienhähnchen, 
Harzer Zuchtweibchen 1 giebt ab 
M. Baehr, Schuhmacherſtraße 18. 


D Gärtnerei 


mit 40 Beetfenſtern vermiethet E. C. Huch, 
Mocker, Thornerſtaße 43. 


am.⸗Wohn. zu vermiethen Gerſten⸗ und 
Tuchmacherſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 
v.34 g. u. Zub. habe v. 1.4. z. v. 
1 Wohnung Schachtei, Schllerſtaße 50. 
Ein möbl. Zimmer n. hell. Kab. u. Bur⸗ 
O ſchengel. z. 1./3. zu verm. Breiteſtr. 8. 
2 Stuben, Küche und Keller zu vermiethen. 
C. Preiss, Bäckerſtr. Nr. 6. 
Sep. gel. Parterrezimmer, einf. möbl., 
ſofort zu beziehen Schloßſtr. 4. 
Gee 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Ressource. 
Donnerſtag den 2. März 8 Uhr abends: 


Ballotage. 


Sonnabend den 4. März: 


lehtes Wintervergnügen 
im Artushofe. 
Anfang 7½ Uhr. 


Mozark⸗ Verein. 


Mittwoch Abend: Probe. 


Diakouiſſen⸗Krankenhaus 
zu Thorn. 


Hauptverſammlung 


der Mitglieder des Vereins 
am Freitag den 10. März nachm. 5 Uhr 
im Anſtaltsgebäude. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung über das Geſchäftsjahr 
1892 und Entlaſtung des Kaſſirers. 

2. An Stelle zweier ſtatutenmäßig ausſchei⸗ 
den Mitglieder des Vorſtandes (deren 
Wiederwahl zuläſſig iſt) Wahl von Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern. 

. Jahresbericht. 

„Feſtſtellung des Etats für das Jahr 1893. 
Thorn den 27. Februar 1893. 


Der Vorſtand. 
Handwerker⸗Verein. 


‚Wegen Behinderung des Vortragenden 
füllt der Vortrag am 2. März aus. 
Der Vorſtaud. 


Fechtverein. 
Heute Abend 8 Uhr bei Nioolai: 


Sitzung. 
Tivoli: Friſche Pfannkuchen. 


Ich ſuche zum fofortigen Antritt geübte 


Taillenarbeiterinnen 


und zwei junge Damen mit guter 
Figur für die Confektion. Letztere müſſen 
auch Mäntelnäherinnen ſein. 


Herrmann Seelig, Breiteſtr. 33. 
3 Zimmer mit Entree und Zubehör für 


270 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
€. einf m. Jimm. 3. v. Coppernifusilr. 30, III. 


— 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


2 gut möbl. ſep. Zimmer mit Burſchengel. 
ſofort zu verm. Koppernikusſtr. 12, II. 
Eine freundliche Lamilien -Wohnung il 

v. 1. April od. a. ſpater z. v. Brückenſtr. 22 II. 


Ein möbl. Vorderzimmer ſſt mit a. ohne 
Beköſt. zu verm. Strobandſtr. 15, 2 Tr. 
Ulanen⸗ und Mellinſtraße 

ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim⸗ 
mern, letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, 
Wagenremiſe und Pferdeſtällen von ſofort 


billig zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Kleine Wohnung zu vermiethen. 
E. Marquardt, Brückenſtraße Ur. 24. 
6 Wohnung, beſtehend aus 5 Zim., 

Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſir. 9. 
ine Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeher Berg bewohnte, von 
ſof. zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 
3 kleine Familienwohnungen nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 

Die von Herrn Hauptmann Zimmer be⸗ 


wohnte M 2. Etage iſt vom 


1.,4. zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtraße. 
Fr. Geſchäftskeller n. Wohn., renov., in 
beſter Lage, verm. Henschel, Seglerſtr. 10. 
Babeſtr. 7, 3 Tr., ſind fünf Zimmer n. 
Zub., im ganzen od. getheilt, z. verm. 
Große und kleine Wohnungen, 
1 Reſtaurationslokal, 
Lagerkeller 
zu vermiethen Rrückenstr. 18 II. 
(ine renov. Wohn. v. 2 Zim. Küche, mit ſep. 
Eing. i. z. v. b. F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
herrſchaftliche ee. eh hat zu 
vermiethen Bromb. Vorſt. A. Deuter. 
2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche 
ee vom 1. April 1893 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


von ſofort oder 1. 4. 

Wohnun en d. Is. in dem früher 

Rösler'ſchen Hauſe, Neue Jakobsvorſt. 24, 

Zim., Küche, Zub. für 100 Mk., außerd. 

1 Pferdeſtall zu vermiethen. Zu erfragen 
daſelbſt beim Vizewirth Bock. 


Ein möbl. Vorder- Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
ut möbl. Zimmer, mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung, zu verm. Mellinſtr. 88. 
Culmerstrasse Nr. 9: 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu‘ 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer glei 
zu vermiethen. Fr. Winkler. 


M. Wohn. m. Burſchengel. 10f.3.0. Bacheſtr. 15. 
Nr. 218 u. 297 


der „Thorner Preſſe“ pro 1892 kauft zurück 
die Erpedition. 


und 


Druck und Verlag von C. Dombrosski in Thorn. 


